
Brabmann: 1e€ Millionsidee hei den Dominikanertheologen Des

ofen ÖIEe Irme enfgegen ln diejen ıf C DIE ‚zeichen Der el vecht zu
ver|tehen unDd DIE bisherige Hurüc@haltung Der OÖlta)iaten DUr Deren
eigenifes HNolkstum Rlug 3Uu überwinDden. Dgen unjere Utij|ionare
DUTC) ErTor)qhung Der einheimi)lden Uüberliererungen ımmer mehr Das
unRe lıdten hbelten, welcdhes nodc über Der Urreligion DES „Reicdhes Der
aufgehenden Sonne“ dqQ)webt, unDd mögen 1G DAas ber DIE ülte)te Religion
M „Re1ich Der NMitte“ bereits verbreitete Yicht tatkräfttig 100 unuße madchen,
nNdem lle DAas hine)ilcdhe 40l an)pornen, aut jeine große reliqiö)e Bergangen:
heit )1Ch U belinnen uUuNnDd DON I9r DIeE 9 Dringend gebotene Kegeneration 0es
in \ıch erlfarrtien Völkerkololjes 3U erwarten, wohl beher3igen Da  S Dicdhterwort:

„Was D ererbt DN Deinen Yaftern,
C'rwirbh C! 9841 SX AL Yıgen !“

Aa fa c7a Lu mfr Ja ofa fr efe n ean el f en . vy{;«.';.';«  en en  yr

Die Mliffionsidee DEl en ominifanertheologen
008 I3 Jahrhunderts

D r0! Dr. Yliartın Örabmann IM (Cich)tatt

el Urden DEr Dredigerbrüder U1 (UuS Ddem Seeleneiter, (uS Der CL LONS-( 1Dee herausgeboren worDden. YÜe Heitgenolljen ruhmen am bl Domumkus
den Seeleneiter als hHarakterilfi)cdhe Eigen'ha ‘ÜÖıe Wtilionstätigkeit unter
Den Abigenjern an Dem großen eiligen als hbehres el DOT Der eele,
als er jeinen en \tiytete.

S0 a  en Ddenn aud) DON Antang DIE 0  ne DES Domimnikus ‚d a . E e A a A —
Yrbeiten DES Deeleneiters \ich gewidmet UunDd namentlich mit oprervoller Hıin-
gabe an Der Bekehrung DEr Ybigenjer gearbeitet. “ (Bar bald er]chloljen )1ch
tIhnen (Bebiete, ÖIEe ıhrem Sehnen, Geelen TUr hriltus ZU gewinnen 0Der
ZUrÜckz3ugewinNNEN, veichlichen StoM ofen “lls (Blaubensboten 10 nad)
Dreuken, Dolen unDd Yitauen, nach Ungarn unDd elien, D1IS nach DEr “Tar:
tareı (kin yHyacın  1 R1n eliger (Zeslaus und ‘Daul DON Ungarn

Heroen DEer Heidenmillion (ın bejonders treu gepflegtes und gehegtes
Niijionsgebiet Der VDredigerbrüder WDAaALr DIEe Bekehrung Der uden unDd )io

(Fs atrTen Raum einhammedaner ın Spanien unDd auch ım eiligen anDde
DUUAL Jahrzehnte jeit irtung DEeS YrDden verfollen, Da Dominikaner-:
mi)|ionäre bis DIE renzen Der Damals bekannten Ytelt al erkündiger
des DE,  Evangeliums  BA VvOTgEeDruUNGeEN, Schon 9259 Ronnte nnoz3en3 jeine

VBal Belealtellen bei Denitle, Yıe $&ontitutionen DEeSs ‘Bredigerordens DImM
Iß Archiv Mr 4iiteratur. un Kirdhenge  hte DES Yiıttelalter: (1855) 1853

Douals, 1L’Albigeisme les freres precheurs ‘ Narbonne, Parıs 18595
VBal Heimbucdher, Dıe \rDden u13 Kongregationen Der tath Irı 1 1°*

(Baderborn 1531
hrgangHeitichtift ür Mijtion:  S  ‚ywijnen|haft. }  |  i
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geliebten Shne, DIE ‘Dredigerbrüder, \ reiben, we in Den VYändern Der
Sarazenen, (Briechen, ulgaren, KRumänen, DNreT, oten, ‘jakobiten, AUrmenier,
uDden, Tartaren, Ungarn unDd anderer Ungläubigen ım en DAaASs (Evange-
lum verkünden.*

1eJe Wtilonsbegeilterung ım ‘Predigerorden hat auch bei Den £heologen
DeS Ordens ein mächtiges o gerunden. Dominikus a gerade ım Hin
DL auT DIEe er 0eSs Seeleneiters Dem Studium eiINe bedeut]jame im Dr
ganiısmus jeiner iltung angewiejen. „Die ege Der IWillen)hatten ım Domini:
Ranerorden il Ddem einen Um)tand au verdanken, DaR Der ‘Dredigerorden geltittet
wurde, DUr DIE ‘Dredigt Jür 0Aas Seelenheil anDderer 3U Jorgen unDd ÖIEe
Härelie 3zZUu bekämpfen.4 Das uD1ium it wejentlicdhes ioment ım Ur)prUNG
en ane 0eSs Dominikanerordens, während 1m ıyranziskanerorden DIe
wijjen)hattlıche Betätigung D0Cch eLWAas )pätere ufa WAar

Die Jti)ionstätigkeit unier Dden Albigenjern unDd noch mehr OIE (Blaubens:

®

predigt DOT en unDd Yrabern erforderte gründliche Schulung.
Der Uti) onr mu gerülte jein ZUMI geiltigen Gtreite mit gebildeten, en
Nlußreichen, trijtkige Bründe einwWenNDdenDden (Beagnern (Fs U Darıum ver|tänDd-
1c, DaB Nan elbit Der £heologie DEr ‘Darijer ule ZUrP 907 >I  P ”R iı ionsarbeit unfier Den Albigenjern Deriet. S0 er3ählt 2Bilhelm DON Aurerre
in jeiner Sımma AaUIeGa DaB ‘Präpolitinus DON (Lremona, DEer hocdhhjangejehene
Darijer eologe, Summi]t unD Kanzler, ange unter Den Albigenjern
gewirkt a  e

Dıe il Lonstätigkeit Der Dredigerbrüder wirkte auT DAas Siudium ım
Yrden, auT DIE Yrdenstiheologie aber nıcht bIoß Dadurch ein, DaR Der Nii)|ionar
eine gründliche Scdhulung 1000 aneignen mu  e5 DIE Ntiionsideale
en auch in Der e1je OIeE £heologie DCS (rDdens beeintlukt unDd befruchtet,
DaR ÖIE Yrdensgelehrien Tür DIie Utilionare wiljen)dhattlıche unDd Hand
u  er )rieben. Üıe iın DEr Ntillion tätigen Yrdensbrüder, Denen ÖIE
itrengende unDd Calfloje irbeit nicht ausreichenDde ‚Heit 3u Spezial
tudien ließ, hatten iın Dderlei Büchern eine zu)jammen)tellung DEr Srrtümer Der
atharer 0Der auch Der en unDd Ylraber am WWiderlegung DOT \ich GS1e
onnten rald \ich au über OIE WMurzeln unDd ‚zujJammenhänge Dieler Jrriümer,
über DIE wirklicdhen unDd möglichen (Einwände Der (Beaner unDd über DIe Wege,
auT Denen i)nen beizukommen WT, OIe nötige Aurklärung erholen.“

1 Heimbucher, 115
Denifle, 184 al nach andonnet, De l’incorporation des

Dominıicaıins ans J’ancıenne Universite de Paris. Revue Omıiısfe (1896) 149
Geppelt, Her amp Der ”Beitfelorden Der Univer]itä: AarIs In Der DEes

13 eil. Kirdengeldhichtliche Abhandlungen DD SDralet 111 (Breslau
21717
(Giuillelmı Altissiodorensis Sıumma E Kranc. eynaulft, S  UL  —  ‚—  S

fol. DO6V. nde magıster prepositinus, qu] dıiu CON Versatiur est inter eEO8S el DauUcus
potuit ad viam veritatis reduecere.

Auf DIie bisher 1el wenila eachfete Bedeutung Der mittelalterlichen WL NONS:
tollegien unDd Miijjionsapologeten hat namentlich Sireit nacdhdrücklich hingewiejen
(Die i ionsgeldhichte 28).
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Die Yrdenstheologen elbit Denen Der atheder unDd DIE Schriftitellerei
nıcht Heit unDd (Belegenhei Tbeiten DeSs Seeleneiters bof, bewahrten 100
ur literarı  e Unter|tügßung ihrer ın Der MNOn tätigen TdenSge-
noljen e1n WaLCıNes Her TÜr DIE er 0Ps Seeleneiters unDd Seelenheiles.
Dıie Wti)ioNSIDeEE Rkam aucCh Dden anderen theologi]dhen TDeıten Der rdens
nagılter zZugulie, |1e tellte ıFragen unDd gab Belichtspunkte, DIE onjt Dem ın
ÖIeE DIET an Des Ör)aals uUund In OTE ein)Jame Jzelle eingeengten £heologen
\1d) nıcht erdmnen Konmnten

Die Uiı)ionstätigkeit Der ‘Dredigerbrüder unier Dden Albigenjern zeigte
ıhre lıterariılde Jtachhwirkung ın Den Summae econNtra Catharos, DIE aus Der
e  8 Der Dominikanertheologen ıolen Das bedeutendite Ylerk 1eJe

Den ıyundamenten 0S Chriltentums rüuttelnde Hüärelile Uf DIEe nach 2950
gefhriebene SımmMa acdversus (‘atharos aTf Valdenses Des Dominikaners
oneia DDO Cremona.' oneta, Dden aluagnı DE la ıylamma Z  — „SUDeEL
OMMMNES magıstros mundı (amosissImMUS* yeiert, Hat bier DIe einzelnen Jrr
umer diejer Ddargeltellt und widerleat unDd namentlich eine eingehende
praktı  -polemi1|ch gehaltene unDd DON ausgiebigen Schriftbeweilen gelfüßte ID .2 D  —— 0 P BFQnl
handlung über DIE ir geboten. 1ine kleinere Schrift gegeEN DIe atharer,
Veonilten InDd DIE )ogenannten rmen DON yon verdanken Wr Yionetas
Ordensgenollen Rainer Sacchont.“

(Fine noch Diel wichtigere olle )pielte DIE Dominikanertheologie bei DEer AT aDitlonterung Der en unDd Jiohammedaner. Der eigentliche Yrganı)ator n  c S i s aıdiejer itillion WAL Der Raymund DON Dennafort.‘ (Br a ım Jahre
D  —

1920949 den Kardinalbi  01 Sohannes DON Sabina aur einer KRreu33uUgspredigt
QeEgEN DIE Yltauren begleitet. Jiadhdem EL odann DON (Bregor D nac Rom
beruten, mehrere Jahre mit Der ‘WeDdaktion Der |Decretales Gregonm1 | X be

gewejen unDd 238 Urdensgeneral gewählt worden WAaL, egte
el on nacdc) 3weil jahren (1240) diejes mt NMIeDer unDd kehrte als einfacher
Ordensmann ıIn jeine Heimat ZUrü noch ein volles Nienicdhen-
er DI 3ZU jeinem £0De (1275) \1ch Dortjelbit Der Bekehrung Der Juden
unDd YWiauren mit apo)toli|cher Hingabe u widmen. Um 1eje Miijlionsarbeit
zu organilieren unDd geeignete Kräftte aTur hberanzubilden, yührte KRaymund
DAas Stubtum  D dDes  5 pa Hebrätlden iınd Arabildhen )owie Der talmudijtki) Hen Viteratur

Venerabilıis Patrıs Monetae (remonensis (Ird adversus atharos et
Valdenses 1'1 quinque edıdıt 10M39Ss Augustinus Rıcchinı (Ord KHomae
1743 al ÜL Örabmann, Dıe Vehre Des 18 Xhomas D DEer Ar als (HDITES:
werT, Kegensburg 1903, 197

D Chronica Ordinis Praedicatorum. Keichert, Komae 1897, 19
Summa Tatrıs enerıis Sacchonı Pı de atiharıs el Leonistis 611 aupe-

ribus de Lugduno And Martene, Thesaurus LV US Anecdotorum Parisi:s 14717 C
1/59—1776). bal Hurter, Nomenelator lıterarıus theolog1ae eatholıcae II“ (Ueni-

430 S
ber jeine Wl ionstätigfeit UNnfer Dden Wiauren Dal. (jerardı]ı de Fracheto ( Vıtae

Fratrum eichert, Lovanıl 1896, 241)
10 * . a E s d — A 5” ”S 23 8 . 2 d I 5 S a Nn
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ein.* Ydit Unter|tükßung DEr Könige DON Kaltilien und Aragon wurden eigene
Spracd)hulen eingerichtet, Denen DO  z DProvinzialkapitel aDgeorünete Junge
Dominikanerkleriker ım Arabilden unDd Hebräildhen \1ch ausbilden onnten
Bewöihnlich werDden YWiurcia unDd Sunıs als DIE er|ten Stätten oldher Schulen
angegeben. ‘°Jm Te 281 wurden in studıum hebraıcum In ‘Barcelona
unDd e1in sthidıum arabırcum in YWalencia ern  er ‘im e 1291 eni)fan
ın ativa ein studıum hebraı:cum el arabıcum. Üıe OYrdensgenerale J0
hannes Feutonikus unDd namentlich Humbert DON Romans Törderten 1eJe Pra
tudien ım Dienite DEr Utillion nach allen Kräflten. eBLerer erliep aut Den
(Beneralkapiteln DON YWiailand 1255 unDd DON ‘Darıs 1256 reiben — den
rden, ın welchen er über 1eje€ aulblühenden Studien )1ch mit
orten äußBert.

u ri D l IWDALr überhaupt Tür DIie Jti))ionterung Der
YWiauren Lyeuer unDd ıylamme. HEeUgNIS hierfür UL jein ım (iod Vat latü  ‘4 3847 fol 1— 26 erhaltener Tractatus de predicatiıone CTUCIS CONnNLra Sara-

In ideles et paganos.“MLE Ohne weitel a  en Oie ‘Dredigerbrüder als DIE erlten Spra  eDhTrer Un
gläubige eIbit, bejonders e ÖIE eigung ZUM Chriltentum eigten und
)päter auch Konve  ertien (bin oldher KRonvertit IWDAL a Chriltiand.
erjelbe irat DO  z udentum ZUM (Chriltentum über unDd nahm DAaASs UrDdens:”S  wa eiD Des Dominikus, ım! als NOnr Der Bekehrung jeiner Irüheren
(Blaubensgeno|jen ZUu arbeiten. a Chriltiani it berühmt Durch DIE Dis
utafion, DIE Julh 1263 3Uu ‘Barcelona DOL NIg0 DON Aragon
wilden ihm und Ntole Jtacdhmani aus (Berona, Dem berühmtelten a  inen,
tattTand Denitle hat hierüber au DdDem Archivo general de (‘orona de
Aragon 3Uu ‘Barcelona Quelen verömlentlicht, we Dden Jür a Chriltiani
lNegreichen Ausgang Der Disputation als unzweitTelhatte Lat]ache erweijen.“

(Es ıf auch ein großes Berdien|t Des KRaymund DON Dennatort, DaR
Den gereiertiten £heologen jeines Urdens, Den £homas DON quin

Jür OIe Ati)|ionsidee intere)liert hat £homas DO quin Derraßte NaM:
lıcH au} en aymunds ın Den Jahren 9261 1264 DIE Summa de verıtate
catholicae el contra (rentiles, „Das klajlildhe Haupterzeugnis Der en
ländildh - apologetildhen Vehrtätigkeit aus ihrer \ olaltildhen po  e Dap
£homas DON quin diejes Yierk au} Anregung DeSs Raymund DON ‘Denna:

Über DIeE Ginführung diejer Sprach|iudien m Vredigerorden bringt Denitle
Quellenmaterial Die Univerlitäten DECS ittelalters bis 1400 Berlin

495 VBal aud) Saul, Das Bibelltudium ım Vredigerorden, ın: a  Dl 1902 IL 306
Denifle, 49771. VBal TDetefien in Aeit]chrift Wiijionswijenldhaft

56 17.
al ecoy de la Marche, La predicatiıon la eroisade treizieme

siecle. Revue des (Juestlions historiques (1890) —98 itiert bei Mandonnet,
Des eerits authentiques de T’homas d’Aquin“ Yriıbourg uisse 1910, 65

Deniftle, u ellen ZUL Disputation Bablos Chrijtiant mit Wioje Nacdhmani
Barcelona 1263, HI} Sahrbuch 111 (1887) 220—244.

Aödler, Der poloagie Des Chrijltentums, Gütersioh 1907, 293
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Jort yür Öie we Der Niaurenmillion geldhrieben hat, ıf dDurch 0AasS ZEeUgNIS
0CS BGe|dhicdht)dhreiber Der afen “Jakobs [ DON Aragon, Des Dominikaners
€ ar)ilio e3e11g £homas hat ıIn Dden einleitenden Kapiteln
jeines erkes elbit ÖIE „Mahumetistae et Paganı“ )owie audc) DIe „Judael“
als diejenigen bezeichnet, Denen gegenüber elr DIE hrijfliche ahrher begrün-
Dden unDd verteidigen will.“ Weiterhin hat er ebenDda in einem reliqgionsge:
Ioicdhtlidhen (ErRurs DIE Ur)achen Der ANusbreitung 0es ‘“Jslams beleuchtet. Der
siam verdankt, 9 UL Der (Bedankengang, jeine Eni)tehung unDd Ausbreitung Ggan3z
anderen Kräften als DAas (Chriltentum. Sinnenlult i DIEe £riebtfeder DEr Bejege
unDd Borlchritften Jtohammeds. Jiicht übernatürliche unDder, ondern ajren-
gewalt a  en Den siam verbreitet Seine erlten nhänger niıcht weile,
in Den göttlichen unDd men|qQlidhen Dingen wohl bemwanDderte MNiänner, ondern
rohe WMWültenbewohner. Ban3z anDders M (Chriltentum. Dieles DerDan jeine
ANusbreitung nicht materiellen Hilısmitteln, nicht DEr Waijrengewa unDd Der
Aus)icht aut Erdenlulf, vielmehr ÖIie größten Hinderni zUu überminden.
(Fs UL DAS größte unDder, DaB LLOB Der Yut Der (CLhriltenvertfolger eine
gezählte Schar nicht NUL einTältiger, ondern auch gebildeter Nienldhen
ım uge ZUM Chriltusglauben e1. („ad iıdem chrıistianam convolavıt“),
AUM Chriltusglauben, in weldem ür Dden Atenldhengeilt unbegreitliche Wahr-
heiten gepreDdigt, DIE Belülte DCeSs verboten werden unDd all Das,

Yiier ÖIEeWOoTAaUT DiIie YWielt Bewicht unD YWiert leat, gering geachtet wr  D,}
Summa CONLra (zentes durcdharbeitet, MWMIrD nDden, DaR Der quinate Tort unDd sa S a LLn
Tort DIE rrtümer unDd (FinmänDde DEr Yraber ins Auge aßt

(Fin auTt Ddem e Der (Belehrtenge|dhicdhte Des ‘Dredigerordens rÜlLig
arbDeitenDer )pani)dher Dominikanergelehrier hat Der Beziehung Der Summa
contra (‚entes ZUuUL i oNnNSIdeE eine noch beltimmtere unDd Oirektere yallung
egeben (Fr eritrıitt nämlich mit (BrünDden DIE £hele, DaB Der bl £homas
diejes Ylterk peziell Tür DIE neueingerichteten An)talten 3ZUL Ausbildung DON

Dominikanermijlionaren in Spanien gelqhrieben hat (ES nadch Den Jrt=
tentionen aymunds DON ‘Dennatort e1n Handbucd Der Dolemik TÜr ÖIE Rünftti-

i))tonare jein, amı \te ale (Finwmände unDd Ausflüchte Der Begneryen
eDLD arlilio infe, Aecta Aragonensl1la, nenn inn Marsıli1) Hreibi Diesbe: B

zuglich „Conversionem eti1am inLidellum ardentes desiderans, rogaviıt eXim1ium S aa
doctorem SaCcCräe pagınae Magistrum 1n theologıa Thomam de Aquino e1usdem
ordınıs ıt ODUS alıquod aceret econtira infıidel1ium x Fecıt magıster ille, — —
quod anı Patrıs humıiılis deprecatıo requirebat e Summam, qQuUae eONTIra entiles
intitulatur, Composulit, DIro 1la materı.a 110  — habulsse ereditur."* Cronice
iıllustrissıimı reg1s Aragonum 1acobı . (De fehlıel 1U venerabilıs Tratrıs
Raymundi de Pennaf{ort). VBal De Kubels, i1ssertiatiılo de quod ımma
cConfira eniules inerbiıtur Cap ber DIE Entij)tehung DEr summa conira (jentes
handelt eingehenD De TOO Pa Heft leven Va  — den Thomas Van Aquino®,
Utrecht, 1907, 150— 175 nDdres, Dmas DDN qguin, ain3z 1910, 44

I
DN  M  ! {  BGrabmann: Die Mijjionsidee bei den Dominikanertheologen des 13. Yahırh.  141  jort für die Zwede der Maurenmifj]ion gefdhrieben hHat, ijt durdy das Zeugnis  des BGeldhichtfhreibers der Taten Jakobs I von Aragon, des Dominikaners  Peter Marfilio fidher bezeugt.!  Thomas hHat in den einleitenden Kapiteln  jeines Werkes jelbjt die „Mahumetistae et Pagani“ fowie aud) die „Judaei“  als diejenigen bezeidhhnet, denen gegenüber er die Hrijtlide Wahrheit begrün-  den und verteidigen will.?  Weiterhin hat er ebenda in einem religionsge-  \  [hidhtliden Erkurs die Urjadhen der Ausbreitung des Islams beleuchtet.  Der  Islam verdankt, fo ijt der Gedankengang, Jeine Entjtehung und Ausbreitung ganz  anderen Kräften als das Chriftentum. Sinnenlulft ijt die Triebfeder der Gefjeke  und Borfchriften Mohammeds.  Nidht übernatürlihe Wunder, Jondern Wajfen-  gewalt haben den Islam verbreitet.  Seine erjten Unhänger waren nicht weije,  in den göttliden und men|dhliden Dingen wohl bewanderte Männer, Jondern  rohe WültenbewohHner.  Banz anders im Chrijtentum. Diejes verdankt jeine  Ausbreitung nidht materiellen Hilfsmitteln, nidht der Waffengewalt und der  Ausfidht auf Erdenlujt, vielmehr waren die größten Hindernijje zu überwinden.  Es ilt das größte Wunder, dak troß der Wut der Chriftenverfolger eine un-  gezählte Schar nidt nur einfältiger, Jondern audy höchft gebildeter Menfdhen  im Fluge zum Chrijftusglauben eilte („ad fidem christianam convolavit“),  zum Chrijtusglauben, in weldem für den MenfdHengeijt unbegreiflidHe Wahr-  heiten gepredigt, die Gelüjte des Fleijdhes verboten werden und all das,  i  Wer die  worauf die Welt BGewicdht und Mert Iegt, gering geachtet wird.?  Summa contra Gentes durdarbeitet, wird finden, daß der Aquinate fort und  /  fort die Irrtümer und Einwände der Araber ins Auge faßt.  Ein auf dem Felde der Gelehrtenge[Hidhte des Predigerordens rülftig  arbeitender [panijdher Dominikanergelehrter hHat der Beziehung der Summa  contra Gentes zur Mijfionsidee eine nod) beftimmtere und direktere Faljung  gegeben.* Er vertritt nämlidh mit guten BGründen die Theje, daß der hI. Thomas  |  diejes Werk jpeziell für die neueingeridhteten Anftalten zur AWusbildung von  Dominikanermijlionaren in Spanien gejdhrieben hHat.  s Jollte nad) den In-  tentionen Raymunds von Pennafort ein Handbudy der Polemik für die Künfti-  M  ij]ionare iem, damit fie gegen alle Einwände und Ausflüchte der Begner  E  sen  ı Bedro Marjilio (HS. Finke, Acta Aragonensia, nennt ihn Marsilii) [Hreibt diesbe-  |  züglicdh:  „Conversionem etiam infidelium ardentes desiderans, rogavit eximium  I  doctorem sacrae paginae Magistrum in theologia F. Thomam de Aquino eiusdem  ordinis ..  ut opus aliquod faceret contra infidelium errores ... Fecit magister ille,  |  quod tanti Patris humilis deprecatio requirebat: et Summam, quae contra Gentiles  intitulatur, composuit, quae pro illa materia non habuisse parem creditur.‘“ Cronice  illustrissimi regis Aragonum Iacobi I 1. IV. c. 47 (De felici obitu venerabilis fratris  Raymundi de Pennafort). Vgl. B. M. De Rubeis, Dissertatio de opere quod Summa  contra Gentiles ineribitur cap. 1.  Über die Entjtehung der Summa contra Gentes  handelt eingehend J. V. De Groot O. P., Het leven van den H. Thomas van Aquino?,  Utrecht 1907, 150—175.  S. M Endres, Ihomas von Aquin, Mainz 1910, 44 ff.  e ıcl 9  58 0, G: T, 6:  é  4 P. Fr. Luis G. A. Getino O. P., La Summa contra Gentes y el Pugio fidei,  Vergara 1905, 8—15. 37.  %  iFrTr. Lul1s Getiıno Pa La ımma econtira en e] ug10 1del,

Vergara 1905, S &7 ;l Saın  U  ‚  —>
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14° Brabmanın: Die Nit)ionstdee bet Den Domintkanertheologen 0CSE E gewappnet jeten. (Betino iült AWar nicht DEr erite, DEr ieje Je autfgeltellt2 E hat;' aber er hat 1G näher präziliert unDd ausgiebiger begrünDdet, indenmn er
DIE genanntfe wecRbeltimmung Der Sımma econNtra (zentes mit dem (Beneral:
kapitel DES rdens ZU Walenciennes 259 in Beziehung bringt  2 Aur diejem
Kapitel WDAL £homas DON quin ugleich mit Bonushomo, ylorentius, NMbertus
Viagnus unDd Detrus DON £arantalia mit DEr Kegelung DCS Studienwejens
ım VPredigerorden beautftragt unDd belhäftigt u diejem (Beneralkapitel WDE

Dem Drovinzial DON Spanien DEr ultrag gegeben, eine Unterrichtsanjktalt
ZUTE (Erlernung DEr arabilden Sprace ım KRonvent zu ”Barcelona 000er andersımna.. a——xz-r  w“ 3U errichten 1nD dortkhin BrÜüder, DON Denen eLmWas ver]precdhen Rönne,
3 enden.” Yienn 1Un DIE nregung 0es KRaymun DON ‘Dennatort,
OIE Inteilnahme DEeS £homas Dden Beratungen unDd Be DESs
(Beneralkapıtels DON VNalenciennes UunD nod) DIEC Abrallungszeit DEr Sıumma
econtra (z+entes (ca 259 — WENN Nan all 1eJe€ YWiomente zu)ammen;

B a  B a

häalt, WIrCD inan \1cH Der An)dhauung anı liepen Dürfen, DIE Sıumma contra
(zentes jei ihrer Beranlaj]ung und )peziellen Beltimmung nad) als Yehr unDd
erndu TÜr DIE Dominikanermil|ionsjeminare entjtanden.D * £homas DON quin hat nod) eine zweite apologetild)-polemilde Yirbeit
gEgEN DIE Sarazenen in dem OÖpusculum: e ratıonıbus ] contra arg
CE1105>, (1TaeCcOs el Armenos ad (Cantorem Antıoochenum abgera (Balt
DIE Sımma eontra (zentes Der geiltigen Bekämptung inD Bekehrung DEes
‘“Jslams ın Spanien, J0 wenDdet \1ch teje kleinere Schritft nach Denmt IN
Yier DEr (antor Antiochenus gewelen it, läpßt \1ch nicht nit Beltimmtheit
agen (Bin hocdhverdienter italieni]dher yor|dher meint, C4 hanodle c hier un

einen DEr vielen Dredigerbrüder, DIie ıon 3Uu Vebzeiten Des Aquinaten ım
ern|ten en als Aii)ionare wirkten, 0Der vieler auch einen Kirdhen
türlten aus Antiocdhien, Ddem DPeS agilter £homas große (Belehr)jamkeit uUnDd
nie ver)JagenDde _Igfmriid)e Yiebenswürdigkeit ekannt geworden jei. ® ‘In DEr

1 - DE TCD0D Oreibt ın jeiner Suımma apologetica®, Ratısbonae
Eluxıt iınter Apolog1as Ilıus aetatıs Summa eonNfiIiIra Gentes, QJUaM ser1psit
Aquinas, ur z  — praesertim ın manıbus esset, quı In SCeM1INAT1O apologetico Ray-
mundı Hebraeorum et Saracenorum saluıtem meditabantur.

VBal M Reıichert, Aecta capıtulorum generalıum ordinis Iratrum Prae-
dieatorum., vol Romae 48 SQq. Denifle-Chatelain, Chartularium DIV.,
Parıs 1, Il. 333 35853 5!

Injungımus prlıor1 proviınclalı Hyspanıe quod 1pse ordinet alıquod tudcdıum
ä addiısceendam linguam arabieceam In ecCoNvent£iu Barchinonensı vel alıbi, eT. ıbıdem
eolloce TrTatres al1quos de quıbus sperefiur eic. eichert, 98

San Raimundo u D Aantfo Tomas eseriba la Si1mma econira (zentes para
habilıtar 108 estudıantes de]l coleg10 arabıigo 1a polemica 0CONM 108 n{ides Aantfto
Tomas empleza Parıs 5 {] Apologı1a, edacta Valenc:ennes e] reglamento de
est1ud10s Qu€E up de 10s estud10s arabigos, ermıina Koma Ia Summa econtra
(‚entes (Getino, 37)

C Uccellı, T’homas Aquinatis In I8a1am prophetam, In ires psalmos
avıd, ın Boethıium de hehbdomadıbus de trinıtate expositiones eLC., Romae
1880, 488
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Einleitung gibt NunNn Der englilche Vehrer DUnNDIg unDd Rlar Öie Brundläge n  Y
nadch welden Der Tte  a gegenüber Den Sarazenen Den Blauben
darzulegen und 3Uu verteidigen hat (5S ınd hier OIE edanken, DIE ın Den
Einleitungskaptiteln Der Sıumma eonNtra (1entes tehben, au Dden einJacdlten Ylı1ss

‘ ÖTUCR gebracht : „Bor “  allem )aat q'  —  homas, „will DicH Daran erinnern, DaB
O11 in Den Disputationen ÖIE Ungläubigen niıch Den DBer]uch maden arit,
Den (Blauben nıt z3wingenden (Bründen Au beweilen. Denn Das WwWÜrDe Der
Erhabenhet DeSs aubens (kinirag tun (ES über]feigt ja Der (Blaubensinhalt

S S S S P

i 070©CQ) SA SN nicht bloß ÖI yaNungskratt DESs Nien|dhengeiltes, onNDdern audch Der nge
teje Wahrheiten wmerDden DON un  D meil DD (Bott georenbart, iIm (Blauben

Yias Hu DON Der höchifen ahrheit mmt, Kann nichthingenommen.
jein. Ylias aber 1 ÜL, Kann auch DUrdh Reinen 3wingenden ernuntt-
grund ekämp werDden. Ylsie unjer (Bilaube durch z3wingenDde (BrünDde
1 bewielen werDden Rann, eil er iDer Dem Wien)dhengeilt hinausliegt, 10
amnı erjelbe (Blaube au nicht ur einen zwingenden TUn bekämpftt
merden unDd 3WaL dDeswegen, weil Diejer (Blaube wahr Ur Das Beltreben S

a R R s R
3R S ” CN AAA

DeSs christlanus dısputator Dart ezügli Der (Blaubensartikel nicht DarauTt
abzielen, Dden (Blauben \Itringent d Der ernun 3ZU beweilen, )ondern mu
i au DIE Derteidiagung DESs aubens richten. UInd dDeswegen agte Der
Apoltel ‘Deirus, DaR Wr bereit )ein en nicht ZUL probatıo, )ondern ZUL sqafls- P —aD OEa

e

{actıo, MIr 1lljjen unD RKöonnen mit Bernunttgründen zeigen, DaB DaS,
WDa Der (Blaube eRennt, niıcht iel “# ]

S0 hat £homas DON quin jeine e  er 117 Den Dien]i DEr Bekehrung
DEr en unD Uraber, 117 Den Dien]i Der Uti)jionNSideE gelfellt. (ES en
i inDes au in jeinen anDderen SHriften manche eDanRen unDd Erwägungen,
DIE nit Dem Wiilonsgedanken z3u)jammenbhängen. H0r allem all)en ich DiE
Doagmatildhen Brundlagen DES Ratholijdhen Utijionswerkes auUus Der £heologie
0ES AUaquinaten beleuchten. Das ema DON Der Sq|11sS infidelium, DON Dem
Berhältnis Der Jiidhtkgefautten 3U hrilfus unDd Ner ir  ( WIrD DON ihm unfier

den nericbiebeniten_ Gelicdhtspunkten erörtert.“ Hier jei auT eine ele hin:;
Uceell: 490
al IL. 1 () (De iniıdelitate In cCOomMmMmMun1). ier i)t Der

GeelenzulfanDd g  Der eiden unfier verldhtiedenen Gelicdhispuntktfen behanDdelt. homas 31e
hier eine harre Orenzlinie wilden Ungläubigen 1n neqativen Oinne, DIe 1n Unglauben @RN s E E R” E A -
eboren unD olalich an 11CH i AultanDde l'hd)t elb]i 1nD, nnDd Den DONLID Ulnt:
gläubigen, DIE Den OÖlauben verloren en DEr ihn wWIDdDer I9r ewiljen nicht annehmen (a 1)
Den Qeelenzu)LanD DEr HeEIDdeN Deurteilt D unglei nilder als Den Der (Tormellen
Hüäretiker (a Sn prakii)dher Hin)icht verbreitet \{ TYhomas iber DIE öffentlichen 1SPU-
afionen mit DeEN Unaläubigen (a unDd behanDdelt aucdh DIE 7 utrum infıideles
compellendı sınt ad em (a 8 Sn Diejem J 1Ur DIE MWijionstheorie DEeS Aqui:

araftteri)tijdhen Mrtitel Deiont DMas, DAR DIie Heiden UunD en nie unD nimmer
zum Olauben DUr außBere 0emwalt GEZWUNGEN werden en Ylls pIyQologijdh-doama:
ti)dhen TUn qibt al, DAR DAS Olauben eine Betätigung DES reien YlBillens UT, Das 5  s d ainjdhreiten DIE naläubigen mit auberer 0“ewalt U1 NUuL DdDem we: \tatthaft,

diejelben DEr Befampfung, 111D Yerfolaung DECS Orijtlicdhen aubens
behindern. 4Jer quinate Hat hier DIe Kreuzzuge DDL ugen Auch DIE in olden A T E S ” L 2 S TTT T —
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gewieljen, Der (Bottes Bnadenvorjehung ezugli! DEr Heiden in recht rölf.  s
er e1Je gefeier wWiIrDd „(Es gehört 3ZUT göttlidhen BHorjehung, Daß e
jedem DAaASs zZumMm eıle Jtotwendige gibt, NUL DON jeiten DCeS NienIdhen

K Rein Hindernis gejeßt WwWiIrd. Yhenn Nun einer, DEr in Den Urmäldern und
unter wilden Fieren au  en ıf (n Sı VvisS vel inter Yruta anımalıa
nutrıtus), Der yührung Der natürlichen ernun 019 1nDd DAS Bute
begehrt, DAas Bole 1e Dann Dart Nan mıit Sicherheit annehmen, Dap (Bott
einem olden DIE heilsnotwendigen Wahrheiten entmeDder Durch innere inge
ung (Privatoffenbarung) unDdtut (per ınternam inspiırationem revelaret)— ——  s „ ]0Der einen (Blaubensboten in jenDdet wWie ein Dden Detirus zZUu (Cornelius.
‘In Der Der Utilionen WwWIrD Diejer (Bedanke Des £homas
10 0  als ergreifende 2Birklidhkei geworden jein.

Wüährend immerhbıin NMUuL e1in verhältniısmäß1g leiner Leil Der monumentalene  i literari)den Vebensarbeit DCS Doector Angelıcus in 1reRter 0Der DOd) näherer
(1} Beziehung ZUT Mi)ionierung Der Niohammedaner unDd en tebt, beweat )ich
M DIC rirt)telleri)dh Lätigkeit jeines )pani)den Ordensgenollen Raymund

WNiartini (7 nadc) aus|qhlieBlich ım Belicdhtskreije dieler Atijionsidee— Z  "WE-on als literari]des Schaffen eines i LonNArTS yür DIE Mii)lion. “ Raymund Yltartint
rer 1c _ £homas DON quin ıon deshalb gu{ a  Y weil er DON idm Deein:  ®
Hußt f Durd 0ASs DProvinzialkonzil DDN “£0oleDdo M 250 MWUrDE PL

zugleich mit ieben Ordensgenoljen JUuM stuchum) arabıeum abgeordnet. (rE
hat in Der arabilden, Haldäichen unDd hebräilden Sprache (gan außerordent-
licheor gemadı, wWie Der ıon Irüher genannfe Hiltoriker efer ar]ılio
ezeugt.“ aymun YWiartin:i hat allo ın Den DDN KRaymund DON Dennatort
eingerichteten pra unDd Niijions)hulen jeine Ausbildung erhalten.

WHon Den literariı)den TDeiuten Raymund YWiartinis ind Un Auslegungen
DCS apo|toli|dhen Symbolums unDd 0S Pugı10 iide!l erhalten. el er
tehen inı ausge]prodhenen Dien|t 0eS MiiNionsgedankens. Die Yltere Schriftand
hat Denitle ın DEr Kapitelsbibliothek DON £orto)a In Spanien autfgerfunden
unDd ZUM größeren e1ıle ediert Der 1fe. Diejer einzigen HandIHrift
(s XII/XIV lautet „Explanatıo sımbalı Apostolorum a nstıituhonem
fidehum E  f1'atré K(aymundo) Martın] edıta.“ Das Initium üt „ Vıde-
Kriegen gefangen gENDOMUMNENEN HeEIDdeN Dürfen ın feiner Weile ZUL Annahme DES rijten-
111MSs genötigt WwWerDen. 1 _ . S ij}t au DAas Verhältnis DEr HeELdeN
Chrijtus unD 1rı behanDdelt.

De erıfaie 14 L 11 q d 1m al Va oort, Tractatus de gratija
divina, A mstelodamı 1905, 1 Va der Meersch, De divyvina gratia, Brugis
1910, 146

2 Über KaymunD artın!ı val W uieti T Ech ard Y Seripiores (Ord Trae: 4307 I
enifle, Die UnitverJitäten DECS ittelalters 496 Kaulen 1n 4 753 ; ra
C »04 A 545 . ; Hurter, Nomenelator I1* 400 SUU. >; LuUuls Gefino, La
Summa econira (Gentes e} ug210 1del, Vergara 1905

„Krat frater ste dignus memoriıja f1. aymundus Martiniı d multum
dotata, clericus multftum suffıciens ıIn Jatino, phılosophus In arabıco, MAagnNus rabıinus

magı1ıster in hebraica, el In lıngua chaldaıca multum doectus.** Beti Denitfle 496
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DL speculum In enıgmate.‘‘ YDer HWeER diejer bis auf Denitle
ganz unbeRannien YVitartinis WaL, DIE Bläubigen, DIie unier en unDd
auren ebten, im auben 3ZUu eltigen Weiterhin mi Diejes BüchHlein auch
yÜr Den Klerus ein HÜTsmitte Des religiö)en Unterrichts ind Der Berteidigung
DCS Blaubens jein. ”

(Fin großes polemi)des Werk, DAas aud mehrmals gedruckt inD ın Der
theologildhen WIeE jJüdilhHen iteraturge\dhichte gewürdigt WOrDeEnNn UL, ıf DEr
Pugıo fidel 10 genannt, weıl Der Berjaller \1cH au} Den en Der zyeinde
02S Chriltentums e ihnen ihre Walmen entmindet unDd e elbit hHrıf
Der Pug10 €l zerrält in Drel e1ile Jm er}ten ekämpfit er Die ‘Dbhilo)o
phen, we DIie Ymnenbarung eugnen In Den 3wei anDderen madcıt er ıyront

0AS talmudi)dhe Judentum, indem CT ım zweiten e11l0 aut Tn Der
me)lianiı)dhen Weis)agungen DIE ereits erTolate nRun DPS Hern nacdweilt
ND 1m rıtten eıle DIE Erinttät, rb)ünde unDd rlö)ung Durch Argumente,
DIC aus|ohließlt Der hebräildhen unDd Dder Cabbıntı  en Yıteratur ent
nNOMMeN \inD, N verteidigt.

Der er Leil MUuN, DEr vornehmlidc) nıt Dden arabilden Dbhilo) \ic
auseinanDderjekt, wei wörtliche nklänge ÖIE Sıumma econtra (zentes au
(kin Spezialforicdher * Yklärt teje Übereinltimmung DArausS, DaR £homas DD

quin ÖIE beirelmenden ‘Dartien (IU9 Dem Pu  23  Zl  0 ] DCs Kaymund Yltartint
aifc, unDd leitet hiervon ın weiteren Darlegungen einen (heologildhen

Hverroitsmus 0CS Aquinaten ab 1e)e€ Bewetstührung 0S )panil)den
tür3£ dDadurch zu)Jammen, DaR OUTd) (Betino DIE zeitlich rühere Abrallung DEr
S11mMmMa econtra (zentes ermiejen UL Jiacd einer handıqhrirtklicdhen of13 ıf
er zweife Fell 0eS ug10 €] 278 ge|drieben 1nD DEr er Teil kannn
aud) nicht erhebli trüher eni]Landen jenn. Die Sıımma contra (zentes ıf
aber 164 abge)dlolen WOrDeNn £homas UL al)ıo nicht DDON KRaymund, Jondern
umgekRehrt aymun DON £homas abhängig.“ Der quinate hat ternach
D0AS größte 2Berk, DAs unmıttelbar aıls Der )pani)den Dominikanermillion DCeS

ann mMan nichtI “Jahrhunderts herausgewadlen UL, nadhaltig beeinflußt.
aud)  D hierin  a E Finen  E d eleg aTuUr nDden, Daß ÖIE Sımma econtra zJentes als

Denifle-Chatelain, Inventarıum (Codieum nanuser1ptorum apıtuli Der-
tusıensis, Parıislis 18906, 5 D — D} March, La „Explanatıo Simboli“ de Ramon
artı, Barcelona 1910 —-  — e . a S

Non g FESDUaAINUS tradıtiones hujusmodi (Talmudistarum scılicet), qa
amplectamur am propter u 1cfL2a sun(, tam qula nı {anı valıdum ad b ——  E a

D
K S T TT Ün

eonfutandum 1udaeorum impudenti1am reperitur, nı ad ecoNvıncendam
nequitiam ia  S3 ifıcax inveniıtur. Denique quı1d jJucundıus chrıstiano (QuU amnı S]
distorquere facıllime possıt de Nanı hostium gladıum e1 COr deinde 11UCTONE

propri10 prescıindere nfidele, aut instar Iudıth 1pPsS1US LO pugıone Irun-
(°Are (Pugio 1ıdel, Prooem1ıum).

Mıguel Asın Palaecıos Averrolsmo eolog1c0 de SfO Tomas de
Aquino, Zaragoza 1904

A  A Getino, S0 Muere anto Tomas de Aquino e] NO de 1274 Por ——  E
t1eMDO empileza eser1bir Raımundo '| ug10 (util1ızando para redaceı]ön la
Summa cONiIra gentes) Cuya segunda eser1bia DOF 108 anos do 1278 i  ]  i  }  i S e 5555 K a 2
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ehr inDd erNDU: TÜr DIeE An)talten ZUL Ausbildung DON Mtilionären GE- IR  i i C )\QOrieben worden Üt aymun YWiartint DA elbit eitrig unDd erTolareid) als
Nii)ionar uUunfier Den YWitauren unD u  en Ää1lg

Ysir en bisher haupt) Öie Dominikanermi)]ion ın Spanien unDd
Deven Beziehung ZUTE £heologie 0es YrDdens PrOLIETr Yber aud) ım rient
haben IC Dredigerbrüder Irühzeitig Der Bekehrung DEr Jiohamme:
Daner gearbeitet. Au Dort hat 0ie Jti)ionsarbeit ein (Eho ın Der Yıteratur
0CS Yrdens gefunDden. ın Dominikanermi)|ionar ım anDe WAaATr DIE
Witte CS 1:3 jahrhunderts 2 ilhelm DO ripolis, Der ın etfrigerBa  D Z apolfolt)dher Lätigkeit niele Wtohammedaner Aun C hHriltentum bekehrte. ‘ (Br
verfahte eCINE ScHritft e statu 5aracenorıum et de Mahomete pseudo-
propheta EeEOTUNLLL et COTULN lege et 1de d Theobaldum archidiaconum
leodiensem. Dieler £heobaldus f DEr pätere ‘Dapit (Bregor 2Bilhelm

£ripolis Onnfte (L Schlujje jeiner Abhandlung DIe 01'fe nieder|hreiben :
HOr 1X]1 el ser1psıt, qu] C  ıuctore [)e0 plus (JUAIN mılle jJam baptızavıt.

Ungleich berühmter als ilhelm DON ripolis UL DEr ıylorentiner Do
niımniıkaner Hicoldus De Dn Ü ruCIS I320) erjelde Qing DOL
289 nach Dem ÖYrient, unädc)!t nad) BaqDdad, DIie arabt Sprache grün$ lı N erlernen. (Fr urdh30g ÖIe altati)dhe £UrRei, Ram DAas
YWieer D Drang bis in ÖIE Fartarei DOT Her literart  € Jiieder  ag Diejer

K weiten Keijen ÜL jein Jtinerarium, DAs nl NuL in lateint  em Triginal,
ondern audch in Tranz35ölilcher unD tLalienijqher ÜberjeBung hand)Hriftlich DEeT:
reitet unDd )päter aud) gedru IWDULDE Der unermüdlidhen unDd oprervolen
Mi)ionsarbeit 0S 1C01D115 unfer Den Sarazenen ent)|tammt jein PrO-

el a versus mendacıa et deliıramenta Saracenorumpugnaculum
Alcoranı. 0A$S )päter auch gedruckt WuUrDEe. Dıe DUCCH Demetrius yDonius
ım Jahrhunderte angertertigte griechi)| UÜberjeßung \1cH bei igne
veröffentlicht. “ Oie WWirk)amkeit DECS Ricoldus Jällt teilweile on ınm 0ASs
beginnenDde Jahrhundert, ın we  em OE Beziehungen 3wildhen 1i)|LonS-
arbeit unDd £heologte be1 Den Dredigerbrüdern Tortdauerten und 117 mannig:-

literarilden TDeıten 3ULage iraten

uet:f-Echard »64 S Hurter, Nomenelator 11° 30
Quetif-Echard 504 Hurter 11* 440) 1n H-

Siein)jdHneider in Abhandlungen ür DIeE un DES Worgenlandes VI (1877) 296
nDdDDN nNet in Revue ıblique (1893) 44 11.

GV 1035 SuUq


